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Grundwasserschutzzonen und -areale, Gewässerschutzbereiche 
 
Diese umfassen die Flächen, auf welchen eine Nutzung oder Tätigkeit nur stattfinden darf, sofern 
sie die Qualität des für die Trinkwasserversorgung genutzten Wassers nicht beeinträchtigt. 
 
Die Schutzzonen im eigentlichen Sinne unterteilen sich in: 

 Zone S1 (Fassungsbereich) 

Die Zone S1 ist umzäunt und sollte im Besitz des Fassungseigentümers sein. Es herrscht ein 
Landwirtschafts- und Bauverbot, und nur Arbeiten und Anlagen, die der Wasserfassung dienen, 
sind darin zugelassen. 

 Zone S2 (Engere Schutzzone) 

In der Zone S2 herrscht ein absolutes Bauverbot. Einzig landwirtschaftliche Nutzungen, welche 
keine Gefahr für das Grundwasser bedeuten, sind darin erlaubt. Die Verwendung von flüssigem 
Hofdünger ist untersagt. 

 Zone S3 (Weitere Schutzzone) 

Das Errichten zonenkonformer Wohngebäude ist in der Zone S3 möglich, sofern entsprechende 
Vorkehrungen getroffen werden. Gewerbliche und industrielle Bauten, welche das Grundwasser 
gefährden können, sind untersagt. Die meisten landwirtschaftlichen Nutzungsformen sind erlaubt. 
 
Für ein Vorhaben innerhalb einer provisorisch oder definitiv gültigen Grundwasserschutzzone 
oder einem Grundwasserschutzareal hat der Gesuchsteller den Nachweis zu erbringen, dass es 
mit dem Grundwasserschutz zu vereinbaren ist. 
 
Vorbehalten bleibt der Genehmigungsentscheid über die Grundwasserschutzzonen und -areale 
sowie über die Vorschriften, in denen die besonderen eigentumsrechtlichen Einschränkungen 
oder die gemäss Bundesgesetzgebung generell geltenden Nutzungseinschränkungen (GSchV; 
Wegleitung Grundwasserschutz, BUWAL 2004) festgehalten sind. Bauten, Anlagen und 
Tätigkeiten innerhalb dieser Gebiete müssen grundsätzlich diesen Vorschriften entsprechen, 
damit ihnen eine Bewilligung oder Sondergenehmigung (Art. 34 kGSChG) erteilt werden kann.  
 
Bauvorhaben innerhalb dieser Gebiete sind der Dienststelle für Umweltschutz zur Abgabe einer 
Vormeinung vorzulegen. 
 
 



 
 
 
Die Gewässerschutzbereiche unterteilen sich in: 
 
 Bereich Ao (Schutz oberirdischer Gewässer, welche durch Infiltration ein zu 

Trinkwasserzwecke genutztes Grundwasser gefährden können) 
 
 Bereich Au (flächendeckender quantitativer und qualitativer Schutz unterirdischer 

Gewässer) 
 
In einem solchen Bereich ist eine kantonale Bewilligung gemäss Art. 19 GSchG (namentlich für 
Bauten, Umbauten, Grabungen) und gemäss Art. 34 kGSchG (wassergefährdende Anlagen und 
Tätigkeiten) erforderlich. Es ist eine Liste in Arbeit mit Anlagen und Tätigkeiten, für welche keine 
Bewilligung notwendig ist. 
 
 
 
Die Grundwasserschutzzonen und -areale sowie der Gewässerschutzbereich Ao werden 
als Hinweis in die Zonenutzungspläne übertragen. Der Gewässerschutzbereich Au kann 
auf der Internetseite des Kantons eingesehen werden. 


